
Hermannslauf
fördert Aufforstung
Leichtathletik: 8.050 Euro für Bäume an
der Strecke im Teutoburger Wald gespendet.

Bielefeld. Wer entlang des
Hermannswegs durch den
Teutoburger Wald läuft, ist
mit dem Bild vertraut: große
Brachflächen, in denen ver-
einzelte, meistens abgestor-
bene Bäume stehen. „Dem
Wald geht es sehr, sehr
schlecht“, sagt Birgit Meyer
zu Selhausen. Sie ist eine von
vielenWaldbesitzern imRaum
Bielefeld.
Nahe des „Eisernen Anton“

fand jetzt die Übergabe der ge-
sammelten Spenden aus dem
„Virtuellen Hermannslauf“
statt. Dieser war als Ersatz für
den Präsenzlauf im Frühjahr
ausgetragen worden. Die Läu-
ferinnen und Läufer konnte
die Strecke frei wählen, allein
die Distanz war vorgegeben.
789 machten mit und spende-
ten automatisch die Hälfte
ihrer Startgebühr. Vielfach
wurdederBetrag vondenTeil-
nehmern noch erhöht. 7.699
Euro kamen zusammen. Der
TSVE stockte die Summe auf
8.050 Euro auf. In Teilbeträ-
gen von 350, 650 und 1.000
Euro, gestaffelt nach Größe
der jeweiligen Waldgrundstü-
cke, wurde das Geld bereits
im Juli an die 14 Waldbauern
ausgezahlt. Die jetzt erfolgte
Scheckübergabe hat dennoch
eine wichtige Signalwirkung.
„Das ist für uns ein echtes So-
lidaritätsbekenntnis“, sagte
ChristaMeyer-Arend. Auch sie
ist Waldbesitzerin und freut
sich, dass die Hermannslauf-
GemeindemitderSpendedem
arg gebeutelten Teutoburger
Wald etwas zurückgeben
möchte. „Für viele ist der Be-
such im Wald eine Selbstver-
ständlichkeit. Gerade zu Be-
ginn der Corona-Pandemie
strömten die Menschen in die

Wälder, suchten hier Ablen-
kung und Entspannung“, be-
richtete Meyer-Arend. Die Lei-
terin des Hermannslauf-Orga-
Teams, Almuth Stief, hofft,
dass mit der Spende ein Zei-
chen gesetzt werden kann: „Es
ist nicht selbstverständlich,
dass Jahr für Jahr 7.000 Men-
schen beim Hermann durch
den Teuto laufen können. Das
funktioniert nur so lange, wie
sich alle andie Spielregelnhal-
ten und Rücksicht auf die Na-
tur nehmen.“
Bis der Hermann wieder

durch einen überall dicht be-
waldeten Teuto führt, wird es
noch sehr lange dauern. Die
Waldbesitzer setzen verstärkt
auf robuste Laubbäume wie
Buche, Linde oder Vogelkir-
sche. Bis die Neuanpflanzun-
gen wieder eine Höhe von bis
zu 40 Metern erreicht haben,
dauert es Jahrzehnte, voraus-
gesetzt die Folgen des Klima-
wandelsmachen keinen Strich
durch diese Rechnung.
Der TSVE plant auch zum

50. Hermannslauf, der am 24.
April 2022 stattfinden soll,
wieder eine Spendenaktion.
Dabei arbeitet der Verein mit
dem Projekt „climatebloom“
aus Bielefeld zusammen. Das
Projekt legt seinen Fokus auf
Aufforstung und andere Kli-
maschutzprojekte in der Re-
gion. Die nächste Spendenak-
tion startet mit Beginn der An-
meldung zum Hermannslauf
im Januar. Dann können die
Teilnehmer mit einem zusätz-
lichen „Klick“ fünf Euro spen-
den. Mit jeder Spende soll ein
Baum gepflanzt werden, um
die trostlosen Flächen ent-
lang der Hermannslauf-Stre-
cke wieder in einen lebendi-
gen Wald zu verwandeln.

Scheck: Christa Meyer-Arend, Almuth Stief, Birgit Meyer zu Sel-
hausen (v.v.l.). Wilfried Schürmann, Bernd Henrichsmeier, Ilse
Schürmann, Rudi Ostermann, Joachim Meyer-Arend und Jens
Clausmeier (h.v.l.) helfen dem Wald. FOTO: PETER UNGER

Aufsteigende Tendenz
Fußball: Landesligist FC Kaunitz steht mit einer beeindruckenden Bilanz
an der Tabellenspitze, weil die Zusammensetzung des Kaders stimmt.

Von Norbert Röwekamp

Verl. Hier lässt einer die Mus-
keln spielen: Der FC Kaunitz
weist nach 16 Spielen in der
Fußball-Landesliga eine re-
kordverdächtige Zwischen-
bilanz auf. Mit 14 Siegen,
einem 0:0 in Neuenbeken und
einer 1:2-Niederlage gegen
Nieheim steht das Team von
Trainer Maik Uffelmann auf
Rang eins der Tabelle. Noch
aber ist es zu früh, umdemGe-
winn der Meisterschaft ent-
spannt entgegenzufiebern.
Der SC Verl II sitzt den Kau-
nitzern vor dem direkten Du-
ell am 6. Februar mit nur fünf
Zählern Rückstand im Na-
cken. Und der SCV Neuenbe-
ken darf bei zwei Nachhol-
spielen und neun Punkten
Rückstand ebenfalls noch mit
dem Aufstieg zur Westfalenli-
ga liebäugeln.
Ein Blick auf die Stärken

des Kaders befeuert indes den
Kaunitzer Optimismus. Tor-
hüter Alexander Leier ist die
unumstrittene Nummer eins.
„Alex ist als lautstarker Orga-
nisator unserer Defensive
ebenso wertvoll wie mit sei-
nen Stärken im Eins-gegen-
Eins, die uns schon häufiger
vor einem Rückschlag be-
wahrt haben“, stellt Maik
Uffelmann die Zuverlässigkeit

seines Co-Kapitäns heraus.
„Und mit Henning Amshoff
und Lukas Ellefredt haben wir
zwei Alternativen, die ich be-
denkenlos zwischen die Pfos-
ten stellen kann“, sieht der
Coach sein Team auf der Posi-
tion sehr gut aufgestellt.
Mit nur zwölf Gegentref-

fern in 16 Spielen stellt sich
die Viererabwehrkette selbst
das beste Zeugnis aus. Fabian
Bürmann und Benjamin Ko-
lodzig verteidigen auf den
Außenbahnen, sind mit im-
menser Laufarbeit und Routi-
ne aber auch Ausgangspunkt
vieler Angriffe über die Flü-
gel. Chef der Abwehrreihe ist
Felix Frosch, dermitMaxHen-
ning nicht nur ein kompro-
missloses Innenverteidiger-
Duo bildet, sondern mit prä-
zisen Diagonalpässen wert-
volle Arbeit im Aufbauspiel
leistet. Auch in der Defensive
zeigt sich die Ausgeglichen-
heit des Aufgebots. Mit Ilja
Nepke, Kevin Holtermann und
Bastian Just steht ein Trio be-
reit, das ohne Qualitätsver-
lust sämtliche Glieder der Ab-
wehrkette ausfüllen kann.
Im Mittelfeld setzt Maik Uf-

felmannebenfalls auf eineVie-
rerreihe mit einer eingespiel-
te Stammformation. Stefan
Parensen, einer der wenigen
Routiniers im Aufgebot, spielt

die dominierende Rolle im
Aufbau. Der 32-Jährige, der
schon für den Delbrücker SC,
den FC Gütersloh und den SV
Lippstadt auflief, ist wichtigs-
ter Tippgeber für die vielen
Youngster im Kader. Er be-
stimmt den Rhythmus und ist
Initiator fast aller Angriffe. Da-
bei kann sich Parensen blind
darauf verlassen, dass ihm
Maximilian Klaas mit seiner
Dynamik und Zweikampfhär-
te den Rücken in der Defen-
sivarbeit frei hält.

»Wir setzen alles
daran, unsere
Spitzenposition
zu verteidigen«

Eine der positiven Überra-
schungen beim FC Kaunitz ist
Simon Benteler. Der 19-Jähri-
ge ist in seinem ersten Senio-
renjahr zum Stammspieler ge-
reift. Er wurde als einziger in
allen 16 Begegnungen einge-
setzt und lieferte als Außen-
angreifer nicht nur viele tor-
gefährliche Vorlagen, son-
dern steuerte schon acht Tref-
fer bei. Sein nur fünf Tage äl-
teres Pendant auf der rechten
Seite,TomStickling, ist (noch)
nicht so effektiv (12 Einsätze,

2 Tore), steht aber ebenfalls
für die gute Nachwuchs-
arbeit, die den Höhenflug des
FC Kaunitz prägt. Mit Pascal
Hanna, Nils Hohmann, Mar-
vin Witte und Lucas Fordkort
sorgen spielstarke Alternati-
ven für gesunden Konkur-
renzkampf im Kader.
Im Angriff erwies sich Den-

nis Martens, in den Vorjahren
meist als „Zehner“ aufgebo-
ten, als treffsicherer Mittel-
stürmer. Trotz siebenwöchi-
ger Verletzungspause erzielte
er schon acht Tore. Genauso
wertvoll agiert Nico Thiesch-
nieder, dessen variables Spiel
an der Seite von Martens oder
knapp dahinter die gegneri-
schen Abwehrreihen immer
wieder vor unlösbare Aufga-
ben stellte. Mit zehn Toren ge-
hört der 29-Jährige zu den
Top-Schützen der Liga.
Maik Uffelmann wird seine

Mannschaft nach dem Trai-
ningsauftakt am 8. Januar mit
fünf Testspielen auf das Spit-
zenspiel beim SC Verl II vor-
bereiten. „Wir haben keinen
Druck, müssen nicht aufstei-
gen, werden aber alles daran-
setzen, unsere Spitzenposi-
tion zu verteidigen“, formu-
liert der Coach die entspann-
ten, aber gleichwohl kraft-
strotzenden Ambitionen des
FC Kaunitz.

Spitze: Maik Uffelmann zeigt die aktuelle Tabellenposition und die Richtung des FC Kaunitz an. Der Coach kann sich auf einen
top-besetzten Kader und ein eingespieltes Trainerteam rund um Assistentin Annabel Jäger verlassen. FOTO: JENS DÜNHÖLTER

Klassenerhalt wäre die Krönung
Serie: Die heimischen Fußball-Bezirksligisten in der Winterpause (Teil 2).

Die Aramäer Gütersloh haben alle Duelle gegen die Abstiegskonkurrenten verloren.

Von Uwe Caspar

Gütersloh. Das Jahr 2021 en-
dete für Bezirksligist Aramäer
Gütersloh mit einer zumin-
dest für seinen Trainer nicht
ganz überraschenden Nieder-
lage – einer 0:3-Klatsche beim
aktuellen Vorletzten Spvg.
Versmold. „Kaum zu glauben,
aber wahr: Die Duelle gegen
unsere Abstiegskonkurrenten
haben wir nun allesamt verlo-
ren“, seufzte Michael Esen
nach dem jüngsten Ausrut-
scher.
Gegen das bereits abge-

schlagene Schlusslicht Spvg.
Heepen ging seine stark ab-
stiegsgefährdete Mannschaft
sogar mit 2:5 unter. Auch in
den Heimpartien gegen den
TuS Friedrichsdorf (0:1) und
den TuS 08 Senne (1:2) zog
siedenKürzeren.Diebisherer-
rungenen 15 Punkte holten
die Aramäer ausschließlich
gegen Konkurrenten aus der

mittleren und oberen Tabel-
lenregion. „Das beweist doch,
dass wir gar nicht so schlecht
sind“, zweifelt Esen nach wie
vor nicht an der Qualität sei-
ner Schützlinge.
Fakt ist jedoch: Die in Pa-

venstädt beheimatete Truppe
hat sich auf einem Abstiegs-
platz in die Winterpause ver-
abschiedet, allerdings beträgt
der Abstand zum rettenden
Ufer nur drei Zähler. In der
Hinrunde sei leider eine Men-
ge schief gelaufen, führt Esen
das mäßige Abschneiden vor
allem auf das große Verlet-
zungspech und einige recht
unglücklich verlorene Begeg-
nungen zurück. Dazu kam
noch ein Trainerwechsel. Der
gerade erst verpflichtete Spi-
ros Katsaounis warf schon
nach den ersten Pleiten frus-
triert das Handtuch. So muss-
te Michael Esen – und das
nicht zum ersten Mal – kurz-
fristig die entstandene Lücke

schließen. Teammanager und
nun auch noch Coach – er
wird diese Doppelfunktion bis
zum Saisonende ausüben.
Esen hofft, dass eine erfolg-

reiche Aufholjagd mit dem

Klassenerhalt als Krönung ge-
lingt. Verstärkungen wird es
nicht geben, zumal mit dem
lange verletzten Robin Drü-
cker ein Hoffnungsträger zu-
rückkehrt. Wenngleich Yukan
Das, mit 43 Jahren ältester Be-
zirksligakicker, inzwischen
häufiger von der Bank kommt,
nimmt der Oldie weiterhin
eine wichtige Rolle im Ab-
stiegskampf ein. „Auch als Jo-
ker ist Yukan wertvoll für uns,
das hat er schon oft bewie-
sen“, lobt Michael Esen den
in Ehren ergrauten Stürmer,
der bei den Aramäern längst
Legenden-Status genießt.
Im Auftaktspiel nach der

Winterpause wollen Das und
seine Mitstreiter endlich ihren
Punktlos-Fluch gegen Keller-
Konkurrenten brechen: Gegen
den ebenfalls um den Liga-
verbleib kämpfenden VfL Ol-
dentrup ist in dem „Sechs-
Punkte-Spiel“ (Esen) ein Sieg
fest eingeplant.

Optimist: Aramäer-Coach Mi-
chael Esen glaubt an die Stär-
ke seines Teams. FOTO: CASPAR

Kurz notiert

„Sieg“ für Bozduman
Schnellster von 71 Zehn-Kilo-
meter-Teilnehmern an der vir-
tuellen Variante des Güterslo-
her Silvesterlaufs war Murat
Bozduman. Der 38-Jährige
von der LG Burg Wieden-
brück lief 36:02 Minuten. Bei
den Frauen führt die Her-
mannslaufdritte Ilka Wiens-
troth (Bielefeld) die Rangliste
mit 37:51 Minuten an.

TSG holt von Hollen
Handball-Drittligist TSG A-H
Bielefeld hat überraschend
Falk vonHollen als neuenTrai-
ner präsentiert. Der 42-Jähri-
ge folgt auf Moritz Wagner,
der den im November zurück-
getretenen Leif Anton inte-
rimsweise vertreten hatte.
Wenn im Sommer Niels Pfan-
nenschmidt seinen Job an-
tritt, soll von Hollen in ande-
rer Funktion für die TSG tätig
bleiben. Der frühere Zweitli-
gaspieler war von 2014 bis
2016 Trainer des Männer-Lan-
desligisten TV Isselhorst und
anschließend bis 2018 Coach
des Frauen-Oberligisten TV
Verl. Außerdem führte er in
Gütersloh und Verl zahlreiche
Schulprojekte durch.

Spielbetrieb pausiert
Der Westdeutsche Tischten-
nis-Verband hat den Spielbe-
trieb in allen Spiel- und Al-
tersklassen wegen der Coro-
na-Pandemie bis zum 31. Ja-
nuar unterbrochen. Ausnah-
men sind für Mannschafts-
spiele möglich, wenn beide
Teams sich verständigen. In
diesem Fall müssen alle Betei-
ligten zusätzlich zum 2G-Sta-
tus einen aktuellen negativen
Coronatest vorlegen.

Thomas bleibt länger
Fußball-Landesligist Spvg.
Steinhagen kann auch in der
Rückrunde im Kampf um den
Klassenerhalt auf Vadim Tho-
mas bauen. 33-jährige An-
greifer, zuvor für den SC Wie-
denbrück und den FC Güters-
loh aktiv, gab seine Zusage
bis zum Saisonende. Ur-
sprünglich hatte Thomas ab
Oktober nur bis zur Winter-
pause aushelfen wollen.

Zwei DLRG-Ehrungen
Die Ortsgruppe Rheda-Wie-
denbrück der DLRG hat auch
für 2021 zwei Sportler als Ret-
tungsschwimmer des Jahres
ausgezeichnet. Die Wahl fiel
auf den DM-Finalisten Philipp
Austermann sowie Pauline Pa-
bel, die mit dem Team der AK
17/18 bei der DM in Freiburg
die Bronzemedaille gewann.
Beide engagierten sich auch
als Nachwuchstrainer.

Auftakt mit zwei Gästen
Fußball: Regionalligist SC Wiedenbrück startet ohne die mit
dem Coronavirus infizierten Hölscher und Touray ins Training.

Rheda-Wiedenbrück (wot).
Passend zum Trainingsauf-
takt des Fußball-Regionalli-
gisten SC Wiedenbrück setzte
gestern der Regen ein. Das
konnte die gute Stimmung
beim Tabellensechsten aber
nicht trüben, zumal es auch
in der Winterpause ein Er-
folgserlebnis gab: Saban Kap-
tan (28) wurde Vater eines
Sohnes. Im Beifall, den der
Mittelfeldspieler auf dem
Kunstrasenplatz am Jahnsta-
dion im Mannschaftskreis er-
hielt, fehlten vier Hände. Tor-
hüterMarcelHölscher undAn-
greifer Ousman Touray haben
sich mit dem Coronavirus in-
fiziert und befinden sich in
Quarantäne.
Dafür begrüßte Trainer Da-

niel Brinkmann zwei Gäste.
Nico Lübke (20), ein bei Bo-
russia Dortmund und VfL Bo-
chum ausgebildeter und zu-
letzt beim Oberligisten West-
falia Herne als Stammspieler

eingesetzter Innenverteidi-
ger, bewirbt sich um eine Ver-
pflichtung. Weitgehend einig
ist sich der SCW bereits mit
Maik Amedick. Der 19-Jähri-
ge rückte im Sommer aus dem
Dortmunder Nachwuchs in
den Drittligakader des BVB
auf, blieb hier aber ohne Ein-
satz. Wenn die letzten Forma-

litäten geklärt sind, startet der
defensive Mittelfeldspieler in
Wiedenbrück seinen nächsten
Karriereschritt. Den ersten
Einsatz könnte er bereits am
Donnerstag imTestspiel gegen
den Drittligisten SC Verl ha-
ben, das unter Ausschluss der
Öffentlichkeit in der Tönnies-
Arena stattfindet.

Neuorientierung: Maik Amedick (l.) nahm gestern erstmals am
Training des SC Wiedenbrück teil. FOTO: DANIEL BREMEHR
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